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ches Einverständnis VOraus. Aus dieser Antwort
des Glaubens wırd die Kırche geboren. Durch S1CeOftene Fragen entsteht die Gemeinschaft derjenigen, die eıne

Leonardo Bofftf Ant-Wort aut das Vor-VWort (sottes gaben. Des-
halb 1sSt die gesamte Kırche eıne lernende Kırche,

Ist die Unterscheidung eıne Jüngerın des eınen Meısters un:! Rabbis,;
Jesu Christi (Mt 23,8; vgl Mt 10,24; Joh 9  9zwıischen der lehrenden und eıne Schülerin des (Geistes der Wahrheıit, VO

der lernenden Kırche dem Jesus sa « Er wırd euch ın die
Wahrheit führen» (Joh Was das Handelnrechtfertigen? des Geistes in uns angeht, oilt deshalb VO  e} Gott
aus auch: «Dl€ Salbung die ıhr VO ıhm empfan-
SCnH habt, bleibt in euch, un: ıhr braucht euch
VO  ; nıemand belehren lassen» Joh 222%)

Unser Thema ist sehr komplex. Um CS uNscrICIN Wenn also jemand in der Kırche, un:! selen es

heutigen kritischen Bewußtsein entsprechend auch die Bischöfe der der Papst selbst, sıch bei
aNngEMECSSCH behandeln, dürften WIr nıcht 1L1UTr aller Arbeıtsteilung in der Kırche un!: VOT jederrein theologisch fragen, sondern WIr müßten 6S Verschiedenheit der Aufgaben nıcht als Mitgliedauch psychologisch, sozial-psychologisch und der ecclesia discens versteht, hört auf, auf
ideologiekritisch behandeln. Der rund dafür grundsätzlicher un: sakramentaler Ebene Miıt-
ISt; da{fß 1mM Namen der Unterscheidung zwıschen glied der communitas fidelium se1n, ennn ıhm
eıner Kırche, die spricht un:! ehrt (ecclesia do- tehlt das konstitutive Element, das theologisch
CenS); un! eıner Kırche, dıe zuhört un: gehorcht die Kırche entstehen afßt der Glaube. Die Un-
(ecclesia discens), un:! 1mM Namen eıner Wahrheıt, terscheidung 7zwischen der ecclesia docens un:!

der 1Ur eıne Gruppe VO Priestern Zugang der ecclesia discens kann, wenn sS$1e gültiıg Ist; erst
hatte un: die 11UT s$1€e verwaltete, Christen ber iın Zzweıter nNnstanz gültig se1n, un ımmer bleibt
Christen herrschten un! Gewalttaten begangen dabei das diıscere, das Lernen, wichtiger als das
wurden. Die Wahrheıt aber soll die Menschen docere, das Lehren. Bevor die Kırche lehrt,
befreien, nıcht unterdrücken (vgl Joh 8,32) Um Zeugnis VO den Heılstaten Gottes ablegt, mu{l
deshalb diese alte Unterscheidung VOT eıner Ver- S1e lernen, Örerın des Wortes se1n.
ZECITUNG bewahren, die s1e in der Kirche oft ın Den rund dafür bringen WIr 1ın der großeneıner ungesunden Praxıs un 1n eiınem krankhaf- Hymne der Messe, dem Glorıa, ZU Ausdruck:
ten Verhalten erfährt, damıt diese Unterschei- «Denn du allein 1St der Heılige, du allein der
dung selber gesundet, i1st CS notwendig, ber die Herr, du alleın der Höchste, Jesus Christus. » In
Voraussetzungen eıner solchen Gesundung diesem Lobpreıs wırd impliziıt auch gesagt «Du
nachzudenken. Weıl uns 1er L1ULT wen1g Raum allein 1St der eıister. » Und dieses heißt ann
Z Verfügung steht, wollen WIr einıge Thesen auch wieder: «Wır alle sınd deine Schüler, die WIr
über dieses Thema auch och heute deinen Ruft hören: ’Kkomm un:!

tolge mır (Mk, uch uns verkündet eın
Dıie gesamte Kirche (communitas fıdelium) ıst Geıist, W as kommen wırd (vgl. Joh >  > auch

dıe lernende Kiırche (ecclesia discens) unl wırd alles lehren (vgl. Joh 14,26).»
Es oibt LLUTr PINEN Gott, eine einzıge Oftenba- Dıie gesamte Kiırche (communiıtas fıdelium) ıstrung, eine befrejiende Tat des Vaters durch hri-
SEUS 1im Heılıgen Geıist, eın ew1g€ES Leben un! dıe lehrende Kırche (ecclesia docens)
eine Eschatologıe. Die einzıge rel1g1Ös verant- Es 1St eıne sehr wichtige Aufgabe der Glaubens-
wortliche Haltung gegenüber diesem Gott un: gemeinschaft, dafür arbeıten, daß auch andere
seiınem Heilshandeln 1st der Glaube. Der Glaube (ott ihr Ja un! AÄAmen können. Ihr wırd die
1St die Antwort der Menschen autf die magnalıa Sendung anvertraut, alle Menschen Jüngern
Dei, auf die Grofßtaten (sottes. In. seınem bıblı- Jesu machen (vegl. Mt Dıie Predigt
schen Sınn 1st der Glaube das Ja un:! Amen der
Menschen aut eıne Inıtiatıve Gottes. Der Glaube

des Petrus 1ın der Apostelgeschichte zeıgt uns,
w 1e€e das Lehren desjenigen Ist;, der zuerst selber

also eın schweigendes Horen, eın anhänglı- zugehört hat un sıch selber der rettenden Heıls-
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IST DIE UNTERSCHEIDUNG ZWISCHEN DER LEHREND UN DER LERNENDEN KIRCHE ZU RECHTFERTIGEN?
tat Gottes geöffnet hat «Dies sollt ıhr wIissen. kündigt, annn gehört die Hıerarchie ıhm gegen-
Achtet autf meıne WorteMS  E DE NOn  E  ?  e  8  <  K 15T.DIE\fI:J-I\i'£E;(‘S‚C"I-!__I?."‘IIIJUN4G_Z;ÜV  is\Crrß’i_v‘ia_fiii I£EHREND  EN UND DER LER&ENDEN kli\‘CHl?. 2U RECHT?ERTIGEN? )  tat Gottes geöffnet hat: «Dies sollt ihr wissen.  kündigt, dann gehört die Hierarchie ihm gégén-'  Achtet auf meine Worte ... hört diese Worte ...  über der ecclesia discens an, und dann ist der Laie  Diesen Jesus hat Gott auferweckt, dafür sind wir  selbst Angehöriger der ecclesia docens. Jeder ist.  alle Zeugen» (Apg 2,14.22.32). Hier spricht der  Schüler, aber auch Lehrer der anderen, alle sind  Glaube und legt Zeugnis ab, nachdem er selber  darin Hörer des Evangeliums und dann auch  zuerst zugehört, sich geöffnet und dann auch  nach dem Evangelium Handelnde. Darin, daß  empfangen hat. Er spricht, damit die Gemein-  beide Aufgaben allen zukommen, daß sie zusam-.  schaft der Gläubigen wächst: «Was wir gesehen  mengehen und jeder gleichzeitig Lehrender und  und gehört haben, das verkünden wir auch euch,  Lernender sein.kann, besteht die Treue gegen-  damit auch ihr Gemeinschaft mit uns habt»  über der Mahnung Jesu, niemand sollte sich  Meister, Vater, Lehrer nennen lassen, denn alle  (1 Joh 1,3). Durch den in der Taufe zum Aus-  druck gebrachten Glauben werden alle in das  sind Brüder (Mt 23,8—10).  Geheimnis Christi eingetaucht, und der Geist  Gottes wohnt in ihnen, sie sind Geistträger (vgl.  IV. Die Unterscheidung zwischen einer leb;'en-  Röm 8,9.23; 1 Kor 3,16; 6,19). Alle sind deshalb  den und einer lernenden Kirche ist nur dann  aufgerufen, Zeugnis abzulegen. Deshalb konsti-  theologisch berechtigt, wenn man vorher auf  tuieren auch alle die ecclesia docens, die den  gesellschaftsanalytischer Ebene über die Arbeits-  Menschen verkündet, was Gott zum Heil und  teilung in der Kirche nachgedacht hat und wenn  zum Wohl aller tat.  man gleichzeitig bereit ist, über die Notwendig-  keit einer solchen Arbeitsteilung hinauszugehen.  ITI. Lernen und Lehren sind zwei Aufgaben der  gesamten Kirche, nicht von unterschiedlichen  1. Bedingungen für ein besonderes Lehramt  Gruppen in der Kirche  Obwohl in der Kirche alle als Brüder und ]üngér  In der Gemeinschaft, die aus dem Glauben gebo-  grundsätzlich gleich sind, obwohl alle gleichzei-  ren wird, gibt es die Stunde des Zuhörens und die  tig Lehrende und Lernende sind, besteht den-  Stunde des Redens, die Zeit, aus der Offenba-  noch in der Kirche eine Instanz, der auf besonde-  re Weise die Aufgabe zu lehren zukommt. Hier  rung zu lernen, und die Zeit, von der Offenba-  rung Zeugnis abzulegen. Die Gemeinschaft ist  handelt es sich aber nicht um ein allgemeines  docens und discens, sowohl lehrend als lernend:  Bezeugen und Bekunden des christlichen Glau-  bens, sondern um ein besonderes, um ein tech-  beide als Adjektiv gebrauchte Partizipien be-  zeichnen die eine und dieselbe Gemeinschaft, die  nisch sogenanntes offizielles und authentisches  ganze Gemeinschaft. Es handelt sich ja nicht um  Lehren, das mit einer Lehrvollmacht zu tun hat.  Substantive, etwa «die Lehrenden» und «die  Der Papst und die Bischöfe fühlen sich auf  Lernenden» in der Gemeinschaft, als zwei einan-  besondere Weise mit einer solchen Lehrvoll-  der entgegengesetzte Gruppen, in die die Ge-  macht bekleidet, die selber mit der hierarchi-  meinschaft aufgeteilt wird. Es handelt sich um  schen Gewaltenteilung in der Kirche zusammen-  zwei Funktionen der einen und derselben Kir-  hängen soll. Wie kam man zu einer solchen  che, nicht um zwei Fraktionen in der Kirche.  Spezialisierung?  Alle Mitglieder der Kirche müssen zusammen  In der theologischen Handbuchliteratur, be-  und voneinander lernen. Es gibt auch eine Zeit,  sonders in der, die sich mit dem Kirchenrecht  in der die Hierarchie zuhören, auf die Schrift  beschäftigt, wird gesagt, daß die Kirche durch  hören muß, in der sie die Zeichen der'Zeit  göttliche Einrichtung ihrem Wesen nach hierar-  erkennen soll und in der sie sich dem Schrei der  chisch ist. «Das bedeutet», so erklärt Salaverri,  Armen, der zum Himmel steigt, nicht verschlie-  «daß in der Kirche aufgrund des Willens ihres  ßen darf, in der sie versuchen muß, den Willen  göttlichen Gründers ein Unterschied zwischen  Gottes für alle zu erkennen. Es gibt aber auch die  den Personen besteht, durch den einige Personen  Zeit, in der der Laie von der Wahrheit des  unter Ausschluß anderer berufen sind, nach dem  Evangeliums in der konkreten Gesellschaft, in  von Christus gegebenen Gesetz die in der Kirche  der er lebt, reden muß, auch wenn dies ihm  wesentlichen Gewalten auszuüben.»! Christus,  Verfolgung, aber damit auch die Seligpreisung  so argumentiert man, ist als Messias der Meister,  des Evangeliums einbringt. Wenn der Laie auf  dem alle Gewalt und Macht zukommen. Er hat  diese Weise die Wahrheit des Evangeliums ver-  diese Macht den Aposteln auf solche Weise wei-  651hört diese WorteMS  E DE NOn  E  ?  e  8  <  K 15T.DIE\fI:J-I\i'£E;(‘S‚C"I-!__I?."‘IIIJUN4G_Z;ÜV  is\Crrß’i_v‘ia_fiii I£EHREND  EN UND DER LER&ENDEN kli\‘CHl?. 2U RECHT?ERTIGEN? )  tat Gottes geöffnet hat: «Dies sollt ihr wissen.  kündigt, dann gehört die Hierarchie ihm gégén-'  Achtet auf meine Worte ... hört diese Worte ...  über der ecclesia discens an, und dann ist der Laie  Diesen Jesus hat Gott auferweckt, dafür sind wir  selbst Angehöriger der ecclesia docens. Jeder ist.  alle Zeugen» (Apg 2,14.22.32). Hier spricht der  Schüler, aber auch Lehrer der anderen, alle sind  Glaube und legt Zeugnis ab, nachdem er selber  darin Hörer des Evangeliums und dann auch  zuerst zugehört, sich geöffnet und dann auch  nach dem Evangelium Handelnde. Darin, daß  empfangen hat. Er spricht, damit die Gemein-  beide Aufgaben allen zukommen, daß sie zusam-.  schaft der Gläubigen wächst: «Was wir gesehen  mengehen und jeder gleichzeitig Lehrender und  und gehört haben, das verkünden wir auch euch,  Lernender sein.kann, besteht die Treue gegen-  damit auch ihr Gemeinschaft mit uns habt»  über der Mahnung Jesu, niemand sollte sich  Meister, Vater, Lehrer nennen lassen, denn alle  (1 Joh 1,3). Durch den in der Taufe zum Aus-  druck gebrachten Glauben werden alle in das  sind Brüder (Mt 23,8—10).  Geheimnis Christi eingetaucht, und der Geist  Gottes wohnt in ihnen, sie sind Geistträger (vgl.  IV. Die Unterscheidung zwischen einer leb;'en-  Röm 8,9.23; 1 Kor 3,16; 6,19). Alle sind deshalb  den und einer lernenden Kirche ist nur dann  aufgerufen, Zeugnis abzulegen. Deshalb konsti-  theologisch berechtigt, wenn man vorher auf  tuieren auch alle die ecclesia docens, die den  gesellschaftsanalytischer Ebene über die Arbeits-  Menschen verkündet, was Gott zum Heil und  teilung in der Kirche nachgedacht hat und wenn  zum Wohl aller tat.  man gleichzeitig bereit ist, über die Notwendig-  keit einer solchen Arbeitsteilung hinauszugehen.  ITI. Lernen und Lehren sind zwei Aufgaben der  gesamten Kirche, nicht von unterschiedlichen  1. Bedingungen für ein besonderes Lehramt  Gruppen in der Kirche  Obwohl in der Kirche alle als Brüder und ]üngér  In der Gemeinschaft, die aus dem Glauben gebo-  grundsätzlich gleich sind, obwohl alle gleichzei-  ren wird, gibt es die Stunde des Zuhörens und die  tig Lehrende und Lernende sind, besteht den-  Stunde des Redens, die Zeit, aus der Offenba-  noch in der Kirche eine Instanz, der auf besonde-  re Weise die Aufgabe zu lehren zukommt. Hier  rung zu lernen, und die Zeit, von der Offenba-  rung Zeugnis abzulegen. Die Gemeinschaft ist  handelt es sich aber nicht um ein allgemeines  docens und discens, sowohl lehrend als lernend:  Bezeugen und Bekunden des christlichen Glau-  bens, sondern um ein besonderes, um ein tech-  beide als Adjektiv gebrauchte Partizipien be-  zeichnen die eine und dieselbe Gemeinschaft, die  nisch sogenanntes offizielles und authentisches  ganze Gemeinschaft. Es handelt sich ja nicht um  Lehren, das mit einer Lehrvollmacht zu tun hat.  Substantive, etwa «die Lehrenden» und «die  Der Papst und die Bischöfe fühlen sich auf  Lernenden» in der Gemeinschaft, als zwei einan-  besondere Weise mit einer solchen Lehrvoll-  der entgegengesetzte Gruppen, in die die Ge-  macht bekleidet, die selber mit der hierarchi-  meinschaft aufgeteilt wird. Es handelt sich um  schen Gewaltenteilung in der Kirche zusammen-  zwei Funktionen der einen und derselben Kir-  hängen soll. Wie kam man zu einer solchen  che, nicht um zwei Fraktionen in der Kirche.  Spezialisierung?  Alle Mitglieder der Kirche müssen zusammen  In der theologischen Handbuchliteratur, be-  und voneinander lernen. Es gibt auch eine Zeit,  sonders in der, die sich mit dem Kirchenrecht  in der die Hierarchie zuhören, auf die Schrift  beschäftigt, wird gesagt, daß die Kirche durch  hören muß, in der sie die Zeichen der'Zeit  göttliche Einrichtung ihrem Wesen nach hierar-  erkennen soll und in der sie sich dem Schrei der  chisch ist. «Das bedeutet», so erklärt Salaverri,  Armen, der zum Himmel steigt, nicht verschlie-  «daß in der Kirche aufgrund des Willens ihres  ßen darf, in der sie versuchen muß, den Willen  göttlichen Gründers ein Unterschied zwischen  Gottes für alle zu erkennen. Es gibt aber auch die  den Personen besteht, durch den einige Personen  Zeit, in der der Laie von der Wahrheit des  unter Ausschluß anderer berufen sind, nach dem  Evangeliums in der konkreten Gesellschaft, in  von Christus gegebenen Gesetz die in der Kirche  der er lebt, reden muß, auch wenn dies ihm  wesentlichen Gewalten auszuüben.»! Christus,  Verfolgung, aber damit auch die Seligpreisung  so argumentiert man, ist als Messias der Meister,  des Evangeliums einbringt. Wenn der Laie auf  dem alle Gewalt und Macht zukommen. Er hat  diese Weise die Wahrheit des Evangeliums ver-  diese Macht den Aposteln auf solche Weise wei-  651ber der ecclesia discens d un annn 1st der a1e
Diıesen Jesus hat Gott auferweckt, dafür sınd WIr selbst Angehöriger der ecclesia docens. Jeder Ist
alle Zeugen» Apg,5Hıer spricht der Schüler, aber auch Lehrer der anderen, alle sınd
Glaube un! legt Zeugnıis ab, nachdem Sr selber darın Hörer des Evangelıums un ann auch
Zzuerst zugehört, sıch geöffnet un annn auch ach dem Evangelıum Handelnde. Darın, da
empfangen hat Er spricht, damıt die Gemeın- beide Aufgaben allen zukommen, dafß sS$1e-
schaft der Gläubigen waächst: «Was WIr gesehen mengehen un: jeder gleichzeıt1g Lehrender un:'
un gehört haben, das verkünden WIr auch euch, Lernender sein. kann, besteht die Treue 10
damıt auch ıhr Gemeıinschaftt miıt uns habt» ber der Mahnung Jesu, nıemand sollte sıch

eıster, Vater, Lehrer NECNNEN lassen, ennn alleJoh 1,3) Durch den in der Taute ZUuU Aus-
druck gebrachten Glauben werden alle 1n das sınd Brüder (Mt 23,8—10).
Geheimnıis Christiı eingetaucht, und der Geilst
(sottes wohnt in ıhnen, sS1€e sınd Geistträger (vgl. Die Unterscheidung zanyıschen e1iney lehren-
Röm GLLZ5 Kor 3,16; 6,19) lle sınd deshalb den un einer lernenden Kiırche SE NÜ  - annn
aufgerufen, Zeugnis abzulegen. Deshalb konsti- theologisch berechtigt, WwWwenn Nd:  S& worher auf
uleren auch alle dıe ecclesid docens, dıe den gesellschaftsanalytischer Ebene Der dıe Arbeits-
Menschen verkündet, W as (zott ZU eıl und teilung ıN der Kiırche nachgedacht hat un WENN
ZU Wohl aller Lat MAanNn gleichzeitig bereit ıst, Der dıe Notwendig-

eıt P1InNer solchen Arbeitsteilung hinauszugehen.
ITIT Lernen un Lehren sıind 7an €L Aufgaben der

Kirche, nıcht VDOon unterschiedlichen Bedingungen für eın besonderes Lehramt
Gruppen ın der Kırche Obwohl in der Kırche alle als Brüder unJünger

In der Gemeinschaft, die aus dem Glauben gebo- grundsätzlich gleich sınd, obwohl alle gleichzei-
ren wiırd, gibt 65 die Stunde des Zuhörens un die t1g Lehrende un: Lernende sınd, besteht den-
Stunde des Redens, dıe Zeıt, aus der Oftenba- och in der Kırche e1ine Instanz, der auf besonde-

Weıise dıe Aufgabe lehren zukommt. HıerLUNS lernen, un! dıe Zeıt, VO der Oftenba-
rung Zeugni1s abzulegen. Die Gemeinschaft ist handelt 6S sıch aber nıcht eın allgemeines
docens un:! discens, sowohl ehrend als ernend: Bezeugen un:! Bekunden des christlichen lau-

bens, sondern eın besonderes, eın tech-beide als Adjektiv gebrauchte Partizipien be-
zeichnen die eıne un dieselbe Gemeinschaft, die nısch SOgeNaANNTLES offtizıielles un:! authentisches

Gemeinschatt. Es handelt sıch Ja nıcht Lehren, das mıiıt eıner Lehrvollmacht tun hat
Substantive, etwa «die Lehrenden» un: «die Der Papst un die Bischöfe fühlen sıch auf
Lernenden» in der Gemeinschaft, als Z7wel eınan- besondere Weıse mıt eıner solchen Lehrvoll-
der entgegengeSELZLC Gruppen, 1in dıe die Ge- macht bekleidet, die selber mıt der hiıerarchi-
meınschaft aufgeteilt wırd Es handelt sıch schen Gewaltenteilung 1n der KırcheN-
Zzwel Funktionen der einen un:! derselben Kır- hängen soll Wıe kam 1INan eıner solchen
che, nıcht ”Z7we1l Fraktionen 1n der Kirche. Spezialısierung?

Ile Mitglieder der Kırche mussen In der theologischen Handbuchlıiıteratur, be-
un voneınander lernen. Es oibt auch eiıne Zeıt, sonders in der, die siıch mıt dem Kırchenrecht
1in der die Hiıerarchie zuhören, auf dıe Schrift beschäftigt, wiırd ZESART, dafß die Kırche durch
hören mußßs, in der S$1e die Zeichen der eıt göttliche Einrichtung ıhrem Wesen ach hıerar-
erkennen soll un ın der s$1e sıch dem Schrei der chisch 1St «Das bedeutet», erklärt Salaverrıi,
ÄArmen, der ZU Hımmel ste1gt, nıcht verschlie- «dafß 1n der Kırche aufgrund des Wıllens ıhres
en darf, 1ın der s$1e versuchen mußß, den Wıllen göttlıchen Gründers eın Unterschied zwıischen
(Sottes tür alle erkennen. Es o1bt aber auch die den Personen besteht, durch den einıge Personen
Zeıt, ın der der 241e VO der Wahrheıt des Ausschlufß anderer beruten sınd, ach dem
Evangelıums in der konkreten Gesellschatt, 1in VO Christus gegebenen (Gesetz die iın der Kırche
der lebt, reden mußß, auch Wenn 1es ıhm wesentlichen Gewalten uszuüben.»  1 Christus,
Verfolgung, aber damıt auch die Selıgpreisung argumentiert IMNan, 1St als ess1as der Meıster,
des Evangelıums einbringt. Wenn der 141e auf dem alle Gewalt un: Macht zukommen. Er hat
diese Weıse die Wahrheit des Evangelıums VeEeI- diese Macht den Aposteln aut solche Weıse WEe1-
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tergegeben, dafß gilt «Wer euch hört der hört Zusammenhang, worauf ann auch die Unter-
mich, un: wer euch ablehnt, der lehnt m1ch ab» scheidung zwıschen Stadt un: Land un: C1IiNEC

(Lk 10, 16, vgl Mt 28, 18 ——20) Wır stehen 1er sozıale Arbeıitsteilung zwıschen manueller
VOoOor epıphanıschen Betrachtungsweise der un:! intellektueller Arbeit zurückgeht Es 1ST das
Kırche, als ob S1C AaUS dem Wıllen ıhres Gründers Verdienst VO Max VWeber, QEZEIL haben, daß
Sanz fertig un: vollkommen strukturiert hervor- der Prozeß der Verstädterung «Ratıona-
DCNC lısıerung» der Religion führte?. Damıt entstand

Be1l solchen Sıcht werden die tür das auch CIHG Gruppe VO Experten, dıe MIt der
Christentum maßgeblichen Texte hne Beach- Bewahrung un:! der authentischen Interpretation
tung der verschiedenen Zeıten, denen S1C un: offiziellen Kxegese allen Gläubigen SCIMECIN-
entstehen, un: der unterschiedlichen Theolo- relıg1ösen Kapıtals beauftragt Hıer
SICH, die sıch 1ı den verschiedenen Schichten liegt auch C1iNC Wurzel für die Entstehung des
dieser Texte reflektieren, buchstäblich ıinterpre- Unterschiedes zwıischen ecclesia docens un:
LIeErTt Darüber hınaus werden diese Texte gerade ecclesia discens Mıt den Worten VO  - OUr-
durch diejenıgen autf eiINeE solche VWeıse e._ 1eu «Die ruppe der Priester hat unmıiıttelbar

die selber CinN C1ISCNECS Interesse dieser MIt der Rationalısierung der Religion tun Sıe
Interpretation haben (nl die Hierarchie) Wenn leitet das Prinzıp ıhrer Legıitimitäat Aaus
11an daher diese Interpretation kritisch analy- Theologıe ab, die ZU Dogma erhoben wırd un:
Siıert, mu{fß INan davon ausgehen, dafß es sıch dabe!] tür deren Gültigkeit un: Bewahrung S1IC e1nNn-

eC1in ideologisches Denken handelt. Um die steht. >> Aus Gemeıinschaft VO Gleichen
Berechtigung un: Gültigkeit authentischen entsteht C1iNC Hıerarchie, die ıhre Aufgabe als
Lehramtes der Kırche teststellen können, einNe diaconta, als notwendiıgen Diıienst
muß; C1iNEC epıphanısche Sıcht der Entstehung allen legitimiert
der Kırche überwinden un! theologi- Von uNnserem heutigen Bewußtseinsstand
schen Verständnıiıs gelangen, das sıch damıt aus- Sachen Wıiıssenschaftt ausgehend muß e1in theolo-
einandersetzt W as die Glaubensaussage, Jesus gisches Denken, das diesen Gegebenheıten keıine
habe die Kırche gegründet alles impliziert un: Rechnung tragl, objektiv als CinN ıdeologisches
das auch autf die hermeneutischen Vermiuttlun- Denken erscheıinen, das Phänomene mystifiziert
SCH eingeht MI deren Hılfe diese Glaubensaus- un: verschleıert, welche durch die Angabe eC1N-

Sapc aNZCMCSSC verstanden werden ann deutig ıdentitizierbarer hıstorischer Gründe CI-
An erster Stelle MmMU: 1Nan den historisch- klärt werden könnten Mıt anderen Worten

auch wenn Christus nıchts Authentisches berkritisch gesicherten Ergebnissen der Exegese
Rechnung tragen Danach stand die Kırche nıcht CIn Lehramt der Kırche hätte, würde CS

der Mıtte des Denkens un Handelns Jesu Im der Kırche C1iNEC solche Lehrinstanz geben
Neuen Testament o1bt E NUur WEN1LSC Elemente Theologisch heißt das Der Gründerwille Jesu
die gleichzeıtig unmıttelbar auf Jesus zurückge- schließt den normalen Mechanısmus nıcht AdUs,
hen un: die sıch auf die Struktur SCINCT (Gsemeın- durch den CINE Glaubensgemeinschaft sıch
de beziehen Das soll nıcht heißen, da die Gruppe VO Experten, die Austausch mMiIıt

Aussage, Jesus SC1 das Fundament der Kırche, allen Gläubigen stehen, die Treue gegenüber
keine Bedeutung habe ber diese Kırche sollte sSsCINECT ursprünglichen Identität siıchert Ja, ein
sıch nıcht unkritisch un: hne Beachtung der solcher Gründerwille knüpft diıesen natürlı-
Ergebnisse der Exegese auf diese Aussage be- chen Mechanismus Emiule Durkheim hat DC-
ruten ZEIZT, da{ß AlnlS solche Arbeıitsteilung nıcht NOL-

wendiıgerweise ZUF: Verselbständigung solcher
Funktionen führen mu{l sondern dafß auch dieLehren UuN Lernen Herrschaftsfreie Möglichkeit wirklichen AufrechterhaltungArbeitsteilung der Kırche der Solidarıität MIT SCINCINSAMECN Basıs be-

Zweıtens mu{ INan die relıgiıonswiıssenschaftlı- steht®. In dieser Solıidarıität erweIlst InNnan dem
chen Erkenntnisse ber die Entstehung VO  3 Gemehnwesen den nuützlichen und notwendigen
Hierarchien un: ber relig1öse Arbeıitsteilung Dienst des Bewahrens un: Klärens, der Vertie-
MItTt Betracht zıiehen uch das Christentum fung un: Erweıterung Im Rahmen dieser ber-
steht WIC andere große Relıgionen, mıiıt der legungen ann INan die Unterscheidung Z W1-

Entstehung und dem Bestehen VO  - Städten schen lehrenden un lernenden Kır-
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che der Voraussetzung verteidigen, daß die och härter «Nur das Kollegium der Hırten hat
Lehrenden der Funktion der CISCHNCH Aufgabe das Recht führen un Die Masse

Gemeinschaft VO  $ Brüdern treu bleiben hat eın anderes Recht, als sıch WIC eine g_ehors|a—Wenn VO  - lehrenden Kırche gesprochen
wırd annn soll e sıch also nıcht e1ine Instanz

Herde, die ıhrem Hırten folgt, führen
lassen. >>

oberhalb un außerhalb der Gemeinschaft han- Paulo Freıre hat unls DEZEILT, WIC ungesund Ja
deln sondern ECINE Aufgabe ınnerhalb dieser WIC pathologisch EeiNeE solche Beziehung 1ST die
Gemeinschaft sowohl den Lehrenden als den Lernenden ıhre

Matthäus bringt diese Dıiıalektik sehr gut ZU Menschlichkeit Nach solchen Be-
Ausdruck Eınerseılts kommt die Gewalt bın- zıehung hätte INan einerseıts die ehrende Kırche,
den un: lösen der Gemeıinschaftt als solcher die alles weılß alles bestimmt un alles erklärt
(Mt 18 18) Andererseıts aber 1ST SIC die besonde- Aut der anderen Seıte steht der Laıe, der nıchts

Aufgabe desjenıgen, der das Eınheitsprinzıp weıß nıchts beiträgt, nıchts bestimmt Ee1iINeE ler-
dieser Gemeinschaftt 1ST die Aufgabe des DPetrus nende Kırche, die NUr empfängt Nach diesem
(Mt 19) In den Anfängen der Ekklesiologie Modell ann die Hiıerarchie nıchts VO  a} den Laıen
wurde das WIC folgt tormulıiert Di1e S$ACYd lernen Die Laıen besitzen der Kıirche keine
wırd generalıter der ecclesia (der "OMMUNALLEAa. Möglichkeit den Reichtum ıhrer Erfahrung un!
fidelium) un spectalıiter den Bischöten un! rTI1e- Weısheıt ZUTF: Geltung bringen Dadurch aber

gegeben Das eigentliche Subjekt der S$ACTd verkennt INan die ontologische Berufung
1STt deshalb die ZESAMLE Glaubensgemeıin- jeden Menschen un:! esonders des Christen,

schaft,; der C1iMN Lehramt entsteht das das der Geschichte des Heıles handeln, ıhr
konkrete rgan un: der Ausdruck dieser Dote- Anteıl nehmen, und nıcht NUur ıhr gegenüber
$EA4sS 1ST PaSSıV abzuwarten, W as kommen wırd Dıie Er-

zıiehung des Menschen, die aus em Glauben
kommt, soll nıcht 1Ur dem der dem

Fın Verständnis der Kirche das diese Pe1iINe anderen, sondern allen Befreiung bringen
lehrende un PCiINEe lernende Kiırche aufspalten Das Zweıte Vatikanum hat och rechtzeıtig
1 e1ne ungesunde Sıcht der Wırklichkeit e1iNE verzerrte Perspektive korrigiert un: da-

der Kiırche durch bedrohten Theologıe ıhre Gesund-
eıt wiedergegeben Grundsätzlich 1ST die Kırche

Alles, W 4S gesund IST, annn seiner geschichtli- olk (sottes Alle, auch die Laıen, haben teıl
chen Entwicklung krank werden Das geschah Lehramt Christı (s 35) Innerhalb dieses

Volkes kommt dem Lehramt C1iNeEC besondereauch mıiıt der Unterscheidung, die es unls 1er
geht Besonders SEIT der gregorianıschen Retorm amtlıche Aufgabe aber 11U!Tr als Dienst
gab 65 Zeıten, denen INan MmMIt «Kırche» haupt- gegenüber der christlichen Gemeın-
säichlich den Klerus melntfe In solchen schaft (S 25)
Geisteshaltung sıeht I11an auch die ecclesia docens
als eiINE VO  a} der allgemeınen Gemeıinschaft der
Gläubigen soziologisch abgesonderte ruppe Eın dialektischer Austausch als Vorayusset-
VO  e} Experten Daraus folgt, daß i11an allen ande- ZUNZ für ECINE gesunde Beziehung und ( /nter-
TenNn jede relig1öse Gewalt abspricht Söıie werden scheidung zayıschen der ecclesia docens un der
relig1ös ENTEISNET S1C sınd Nur och «La1en» Sıe ecclesia discens
sınd nıcht mehr berechtigt, der Produktion
symbolischer Güter Anteıl haben S1e haben Damıt jemand der Kırche die ıhm gegebene
PaSsSıVc Beobachter des Lebens der «Kırche» Gewalt legıtim ausubt un: Vollmacht auch
sCcC1InN dıe Funktion ertfüllt die S1C ach dem Evange-

Gregor XVI betonte auf CX lıum haben soll mu{fl auch die Grenzen dieser
plarısche VWeıse diese StIrenNgE Trennung zwıischen ıhm zustehenden Gewalt kennen, er-
Klerikern un: Laıien «Niemand darf verkennen, liegt der Versuchung, dıe VO  —$ jeder Macht
da{fß die Kırche e1iNe Körperschaft VO Ungleı- ausgeht der Verabsolutierung der Macht Dann
chen 1ST der Gott die als Führer, die wırd die Ausübung solcher Macht eintach Z
anderen als Dıiener CEINSESETZL hat Diese sınd die reinen Unterdrückung der anderen In der Ge-
Laıen, JENC die Kleriker >> 1US formuliert CS schichte der Kırche führte die Aufhebung der
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‚spannungsvollen Beziehung zwischen Lehren- ine Haltung der gegenseıtigen Kritik, «die
un:! Lernen ZU Vorteıl des eınen Poles des einzige Weıse, auf die der Mensch seıne natürlı-
exklusiven Lehrens seıtens der Hıerarchie ımmer che Berufung verwirklichen kann, sıch (ın die

einem Autoritarısmus, der ach dem Evange- Wiırklichkeıit) integrieren, un: auf dıe eıne
lium in der Kirche nıcht bestehen darf (Lk Haltung der Anpassung un! der Bequemlichkeit
22,25-—28). Dıie Beziehung gng 11UTr in eıner überwindet un durch die die Anlıegen und
Richtung VO eıner Hıerarchie, die lehrte, Aufgaben seıner Zeıt erkennen ernt»”  °
einem Volk, das LLUr Orte und gehorchte. Statt- auf theologischer Ebene durch die in den

Zeichen der eıt auch den konkreten Wıllendessen aber sollte eıne Beziehung entstehen, die
in beide Rıchtungen geht: VO discens ZU (sottes mıiıt seiner Kırche entdeckt.
docens, VO docens ZU discens. Dazu mMU: INan Fınen Bezugs- UunN Orientierungspunkt «KCX -

ETa O05» Die Kırche besteht nıcht tür sıch selbst,folgendes anstreben un! beachten:
Eıinen 101034 beiden Seıten ffenen un ehrlı- sondern für die Welt, 1in der s$1e ıhre Sendung

chen Dialog: Ile mussen zuhören können, be- erfüllen hat un: die Gott retiten ll Sowohl die
sonders diejenigen, die eıne amtlıche Aufgabe ehrende als die lernende Kıirche dürtfen weder
des Lehrens haben, namlıch dıe Hierarchie. Ile ıhre Aufgabe für diese Welt un:! ıhre Beziehung
mussen iın der Kirche eiınen Raum finden, ın dem ıhr vergeSSCH, och sıch Je dem Geılst entz1le-
s$1e selber reden dürten un! ıhnen auch ZUSC- hen, der sowohl die Welt als die Kırche tragt un:
hört wırd Es mu{fß eın Austausch des 1ssens umfaßt. Nur durch eiınen solchen sowohl verti-
stattiınden, 1in dem keiner ber den anderen kalen als horizontalen Austausch können das
herrschen will, sondern in dem jeder dem ande- authentische Lehramt un:‘ eın gehorsames Hö-

TeN sıch 1in der eınen un! derselben Kıirche auten autmerksam zuhört, weıl der Heılıge Geilst iın
allen anwesend 1st un:! durch alle spricht. gültıge un:! gesunde Weıse gegenüberstehen.
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